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und ^. Nempi), Akelei alle Arten (^quile^ia), Alpenanemone
alpine), Alp^nrobe (^lematiä alpina), Z'iirenolume (I^Iu-

!utt:um und 1̂1. pumiluin), öeerose ((^gät^Üa alba und
, Blauer öpeik (piimula Flutino^a), Alpenveilchen

alle Enziane (Q^ntiana), Kärntner Kuhtritt
alle Orchideen (Orckiclacege), insbesondere die Kohl-

röschen lMzi'l'tella 8p.). Dr.

Naturkunde.
Kleine Nachrichten.

Einheimische Wassermolche im I immeraauarium. unsere heimischen Molch-
arten (Triton c>l8tgtu8, Kammolch, /^olße vul^^ri«, 5treifenmolch und N. 3lpE8t>'>8,
Bergmolch) sind mich im einfachen Aquarium mühelos zn halten. Bei einiger Pflege,
die wenige Mühe macht, gewähren sie dem ^Naturfreund stets Unterhaltung.

Das Aqnarium soll nicht zu tief sein (25 cm). Eine Durchlüftungsvorrichtung
ist nicht notwendig, da die solche ja Luugenatmer sind. Eventuell kann man den
Vieren ein 5tück Knlktuff oder dergleichen, das über den Wasserspiegel hinausragt
und als Insel dienen soll, in den Behälter geben. 5onst sihen sie auch gerne auf
den Wasserpflanzen, die nicht fehlen sollen. I_lin etwaige Fluchtnersuche gu vermeiden,
wird man gut tun, das Aquarium mit einem L>tück Grgantin zu bedecken.

Die Molche werden bald zahm, besonders wenn man sich viel mit ihnen
beschäftigt, namentlich fleißig füttert, da sie sehr gefräßig sind, I n der ersten ^cit
halten sie sich meist versteckt und kommen nur etwa alle 10 Minnten an die Wasser-
oberfläche, um zu atmen. Vald aber gewöhnen sie sich ein und schreiten am Grunde
des Aqnariums nmher, um Nahrung zu suchen. Nähert sich jemand dem Aquarium,
so blicken sie neugierig vom Grunde des Beckens auf und warten ans Futter.

Die Fütteruug der solche gestaltet sich zu einem besonderen Vergnügen.
Die Tiere sehen nämlich sehr schlecht und schnappen in ihrer Gier oft fehl, wns sehr
drollig aussieht. I n der Fntterwahl sind sie keineswegs heikel. 3ie fressen Stückchen
rohen Fleisches, Würmer, Schnecken und dergleichen. I m Aquarium füttert man
sie am besten mit Aöhrenwürmern C?ul)lfex rivulorum), die man ihnen mit
der Pinzette reicht.

Während der Paarungszeit, die in die Monate März uud April fällt, sind
besonders die Männchen prächtig gefärbt. Die Färbung ist feuriger lind auf dein
Nucken der männlichen Tiere entwickelt sich ein hoher, zackiger Kamm.

Interessant ist die Fähigkeit der Molche, ihre Farbe zu verändern. Werden
sie beunruhigt, wird die Färbung merklich blasser, während sie intensiver wilH,
wenn die Tiere sich wohl fühlen. Auch die Häutung der Molche kann man im
Aquarium sehr gut beobachten.

Die Molche sind in den meisten Tierhandlnngen erhältlich, doch kann man
den kleinen Teich- oder Itreifen- uud den Kammolch in jedem Antümpel —
besonders im Frühjahr — leicht selbst fangen.

Wolfgang Walitschek, stud. gmnn.

Vogelkunde, Vogelschuh und Vogelpflege.

Internationale Vogelschuhtagung in Wien. Vom 3. bis 6. Juli findet in
Wien die Tagung der Europäischen I e k t i o n e n des I n t e r n a t i o n a l e n Voge l -
schuhkonntees (5ih Brüssel) statt. Auf der Tagesordnung steht unter anderem
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der Entwurf einer Vogelschuhkonoent ion zur Abänderung der I n t e r n a t i o »
nalen Konvent ion vom 7 9. M ä r z 7 902, Paris und eine Erknrsion an den
Neusiedlersee zu unseren 5chuhgebieten. I n der nationalen österreichischen
öektion sind gemäß einem Übereinkommen paritätisch der Österreichische Natur»
schuhverband und der Verband österreichischer Tierschuhvereine vertreten,
leherer nur durch ihm ungehörige Tierschuhuereine.

Von der Veutelmelse. Am Waagflusse, in der Nähe Pist^ans gibt es
große Gebiete, die von Weidengestrüpp urwaldähnlich überwuchert sind. Dort
haust noch die in Europa so selten gewordene Beutelmeise^, deren kunstvoll ge-
webte Nester das Herz eines jeden Vogelfreundes höher schlagen lassen. M i t un-
glaublicher Geschicklichkeit flechten diese kleinen Baumeister Pslanzensalern und
speziell die Wolle der Pappelfrüchte am Zweigende eines dünnen Baun astcs zu-
sammen.

Das Material wird so gewählt, daß das Nest sich von der Umgebung
überhaupt nicht unterscheidet. Während die Vaustoffe vom Männchen und Weibchen
zusammengetragen werden, besorgt den Ban des Nestes das Männchen ganz allein.
Dieses Nest ist zirka 2ä cm hoch und 10 cm breit und trägt am oberen, restlichen
Ende das Flugloch, das durch einen röhrenförmigen Anbau erweitert ist. Der
Bau, der tausende von solchen Vo l l - und Pflanzenfasern enthält, is! in 3 Wochen
fertig und enthält ?^-10, zuweilen 1?, ja sogar 17 Eier, die auf weihein Gründe
rostrote Pünktchen enthalten. Das Nest ist zumeist über dem Wasser erbaut.

Die Beutclmeise ist bei uns fast ausgestorben, nur in (Ostpreußen und in
Mecklenburg sollen neuerdings, wie die „Deutsche Hägerzeitung" meldet, Brutplähe
gefunden worden sein. Auch in der Umgebung Pistuans konnte der Verfasser nur
das eine "Nest finden, obwohl viele andere gefiederle Freunde sich dort aufhalten,
lind das Waagtal, das ein Schnittpunkt der großen Vogelzugstraßen ist, als
ein Vogelparadies angesehen werden muß. Hans Krcssl, Pistl>an.

Vogelzug und Vogelbeobachtungen im Jahre 1936 um Klagenfurt. Der
heurige ungemein milde Winter hatte seine Einwirkung nicht nur auf die heimische
Vogelwelt, er brachte anch die Zugvögel zur frühzeitigen Rückwanderung. L>chon
im Männer freuten wir uns an dein Gesang der Meisen, an dem Konzert der
5pahen im Gebüsch; man hörte den Grünspecht lachen und am 29. Männer den
F ink schlagen, als ob es schon Frühling wäre. Am 9. Februar früh hörte ich be-
reits die Miste ldrossel singen, am 10. Februar 15cm Neuschnee, am I I . 20"
Kälte! es herrschte wieder Winterstille. Am Ib. Februar war Föhnwetter, die
Landschaft verlor wieder ihr Zchneekleid. Die ersten Feldlerchen trafen ein. Der
17. brachte uns bei 12" Wärme die Vorboten der 5 ta re , der 21. die Sing-
drossel, 2 T u r m f a l k e n und größere Flüge 5 ta re , am 22. erschien die weiße
Bachstelze. Am 23. war das Wetter trübe, ich hörte die 5 ingdrossel und zahl-
reich die Misteldrossel singen; in einem Fichtenbestand sang eine große 5char
Zeisige; 2 Mäusebussarde kreisten und ließen ihren Paarungsschrei hören. Am
I . M ä r z die ersten R inge l tauben , am 3. wnrden 2 Hühnerhabichte über der Ztadt
5üd-nord von lärmenden Krähen verfolgt; der ?. war ein sonniger Morgen; überall
5ing-undMisteldrosselgesang,Rin geltaub en rucksten,eiu 5ch w n rzsp e ch t trommelte
auf einer alten Föhre, 2 Mäusebussarde kreisten über dem vorjährigen Horst; abends
sichtete ich 2 durchziehende Waldschnepfen; am 8. ließ sich ein Flug von 20—30
Niiigeltauben zur Nahrungsuche auf einem Felde nieder. Ich hörle l,öck!önc ziehen-
der Heidelerchen, der 17. brachte den F i t i s l nubvoge l , am 21. hörte ich den

*) Die Art brütet nnch in unseren Donauauen abwärts von Wien und in
den Marchauen,
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Zilp-Zalp-Gesang des Weide n laubooge ls , den Ichrei des Hühnerhabichtes,
beim vorsichtigen Anpürschen sichtete ich für einen Augenblick Männchen und
Weibchen beim Horstbau. Der 24. brachte das Hausrotschwänzchen und den
Wiedehopf, der 28. die ersten Rauchschwalben, am 30. traf ich bei 2 hohlen
Buchen die Hohl tauben am alten Brutplatz, 3 5törche rasteten in der 5atnih.
Am 3. Apri l hörte ich die Mönchgrasmücke singen und sichtete den Garten-
rotschwanz, am 10. den I te inschmaher und hörte in mehreren Ausgaben den
ersten Kuckuck rufen, am 11. häufig den Wendehals . Der 12. brachte öchneefall,
die Zugvögel litten sehr darunter. Am 13. zogen 2 Grau reiher glanflußabwärts,
ich traf ermattete Gir l i tze, am 14. rasteten 2 Ztörche bei der Wölfnih, ein 5eiden-
schwanzzug wanderte an, 16. zurück nach Norden. I n Keutschach bei Klagenfurt
auf einer Fichte wurden am 18. Apri l 2 bereits stark entwickelte junge Ningel»
tauben im Nest mit Nossittener Vingen beringt. Am 30. traf die Zaungras°
mücke, a>n 26. die Blauracke ein, den braunkehligen Wiesenschmä her hörte
ich auch und den ersteu Wachtelschlag. Am 28. flogen bei trübem Wetter die ersten
Mauerseg le r über der I tadt. Der erste Ma i , ein herrlicher Morgen, brachte den
ersten P i r o l r u f . B a u m v i p e r und W a l d l a u b v o g e l sangen, ich sah einen
Baumfa l ken , rotrückigen W ü r g e r und eine durchziehende Wiesenweihe
und traf auf einer hohen Tanne den Hühnerhabicht brütend. Am 5. Ma i fand ich
auf einer Tanne einen zweiten Mäusebussardhorst und am 21. Ma i in 4 hohlen
Bäumen die Blauracke und den Wiedehopf brütend.

Egidius 5antner, Annabichl bei Klagenfurt.

Der erste Kuckucksruf ln NlederVsterreich in den Jahren 1931 und 1932.
Die Beobachtung der Zei t des ersten Kuckucksrufes gehört zu den regel-
mäßigen Aufgabepunkten der beiden phänologischen Nachrichtenbögen
des Niederösterreichischen Landesmuseums und der Meteorologischen
Zent ra lansta l t . Ich stelle hier nach den Meldungen die mi t t le re Zeit des
ersten Ku Hucksrufes, georduet nach den Hauptlandschaften unseres Bundeslandes
zusammen. Die erstgenannten Zahlen beziehen sich auf 1931, die zweiten auf 1932.

1. W a l d v i e r t e l : a) Inneres: 19.-25. Apri l , bzw. 21.-28. Apr i l ; b) Gst-
rand: 17.-20. Apri l , bzw. 15. —20. Apr i l ; c) 5üdrand: 13.—20. April, bzw.
14. —18. Apr i l ; Waldoiertel insgesamt: 17.—24. April, bzw. 18.-24. Apri l .

2. Be rg l and südlich der Donau (A lpenante i l ) : a) Voralpen: 15.—20.
April, bzw. 10. —15. Apr i l ; b) Wienerwald und Thermenalpen: 11.—16. April,
bzw. 13.-18. Apr i l ; c) Bucklige Welt und Nosaliengebirge: 18.-23. Apri l ,
bzw. 15.-1s. Apr i l ; d) Hochalpen: 24. -28. Apri l , bzw.' 22.-25. Apr i l ; Alpen»
gebiet überhaupt: 17 . -21 . Apri l , bzw. 15. —19. Apri l .

3. A l p e n v o r l a n d : 12.-17. Apri l , bzw. 7. —13. Apri l .
4. I n n e r a l p i n e s Wiener Becken: I 3 . -22 . April, bzw. 11.-17. Apri l .

W e i n v i e r t e l : a) Ebenen: 18.-23. Apri l , bzw, 8 . - 1 1 . Apr i l ; b) Hügel»
land: 18.—28. Apri l , bzw. 14.-20. Apr i l ; Weinviertel überhaupt: 13. —23.
Apri l , bzw. 13.-19. Apri l .

Ganz Niederösterreich im M i t t e l : 17.-22. Apri l , bzw. 15.-20. Apri l .
Prof. Dr. Friedrich Rosenkranz, Wien-Perchtoldsdorf.

Die Elster im Neingarten. Bei uns in Osterreich wird die Elster ziemlich
kurz gehalten, da sie ein zu arger 3lestplünderer ist. Immerhin ist sie gegendenweise,
zum Beispiele in Niederösterreich, gar nicht so selten und „schäkert" mit Vorliebe
in Feldgehölzen und auf baumbestandenen Fluren herum. I m ungarischen Tieflande
ist sie sehr häufig und zahlreich zu sehen. I m Hochsommer stromert sie familienweise
durch die Flureu. Es dürfte vielleicht gar nicht fehr bekannt sein, daß die Elster
auch eine erpichte Freundin der Weintraube ist. I n den Weingärten nahe dem
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Plattensee hat man zur Zeit der Friihtraubenreife eine wahre Not mit ihr. Wie sie
zu Hausen vermag, erzählt ein Weingartenbesitzer aus der gesegneten Plattenseer
Gegend: „5chon frühzeitig im Hochsommer suchen die Elstern die in einzelnen
Parzellen zerstreut stehenden Muskateller- und Madelainetrauben heim und plündern
diese 5töcke gründlich. Ich muhte zum Jagdgewehr greifen, sonst wäre eine Trauben-
ernte fraglich geworden. I n den Mägen der Elstern fanden sich immer die Trauben-
schalen, die Kerne jedoch in geringer Anzahl. Ich konnte mich nicht genug über
die Geschicklichkeit wundern, mit welcher die Elstern auch die an den verstecktesten
Grten befindlichen frühreifen Trauben fanden. Unreife Trauben wurden nicht an-
gerührt und die unreifen Beeren der einzelnen Trauben verschmäht. Da die Elstern
ansonsten keinen Unterschied machten zwischen den reifen Beeren der würzigen
Muskateller und der gewöhnlichen Madelaine, unreife Beeren aber unberührt
liehen, nehme ich an, daß die Traubenplünderer sich vom Gesichtssinne leiten liehen
oder von einem Tastsinne in der Mundhöhle." — Es ist gar nicht von der Hand
zu weisen, dah auch in nnseren Weingegenden, wo die Elster vorkommt, diese
Traubenliebhaberin zur Zeit der Weintraubenernte sich ihren Tribut holt, ohne dah
sie allzu grohen 5chaden stiften würde, da sie ja nicht so zahlreich vorkommt.

E. M .

Naturschutz.
Landesfachstellen für Naturschutz.

Tätigkeitsbericht des Fachreferenten für Naturschuh in Wien bis znr
1. Hälfte des Jahres 1936. Zeit der I t . Naturschutzkonferenz, die am 28. Ma i 1935
stattfand, ist für Wien auf dein Gebiete des Naturschutzes in erster Linie darauf
hinzuweisen, dah am 5. Juli 1936 das Ztadtgesetz über den öchutz der Natur von
der Wiener Bürgerschaft verabschiedet wurde. Das Gesetz wurde am ?. August 1935
im Gesetzblatt der 5tadt Wien kundgemacht und ist damit in den Abschnitten I und II ,
die den 5chutz der Naturgebilde und des Landschaftsbildes zum Gegenstände haben,
in Kraft getreten.

Der Abschnitt I I I , 5chutz des Tier- und Pflanzenreiches, tritt erst in Wirksam-
keit, sobald die Durchführungsverordnung zum Naturschutzgesetz durch den Herrn
Bürgermeister erlassen ist. Es ist zu hoffen, dah dies noch im heurigen Jahre geschieht.

Die Vollziehung der bereits in Kraft stehenden Abschnitte I und II des
Naturschutzgesetzes fällt in erster Instanz in den Wirkungskreis des Besonderen
5tadtamtes I I I , bei dein auch das Naturschutzbuch aufliegen wird. Hum Amtssach-
verständigen dieser Natnrschutzbehörde wnrde, joferne nicht Fragen zur Behandlung
stehen, die in den Geschäftsbereich einer eigenen städtischen Amtsstelle fallen,
Dr. Ing. Karl Hagen bestellt.

Die Fragen des Naturschutzes allgemeiner Natur und die Vorbehandlung
der Geschaftsstücke der Naturschutzbehörde I I . Instanz erfolgt durch die Landes-
Kulturabteilung, Mag.-Abt. 46.

Die erste Tätigkeit des Besonderen 5>tadtamtes III war die Erteilung von
Aufträgen zur Entfernung jener privaten Ankündigungen in der freien Landschaft
oder an landschaftlich bemerkenswerten Vunklen, die das Landschaftsbild erheblich
verunstalten. Dnh sich die Naturschutzbehörde zunächst mit dieser Aufgabe befähle,
hat darin seinen Grund, dah das Naturschutzgesetz eine zwangsweise Entfernung
bestehender privater Ankündigungen nur bis anfangs August I. I . ausdrücklich zulieh.
Ingesamt warden rund 150 Ankündigungstafeln beanständet, von denen ein groher
Teil bereits entfernt ist. I n ca. 30 Fällen sind Berufungen anhängig.

Auherdem wurde auch in ungefähr W Fällen das Verfahren zur Erklärung
der Hchutzwürdigkeit von Naturgebilden eingeleitet.
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